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SRoirgen - Ausgabe.

I »iti»1i»-A»!rägk im Reichstag.
Während das Centrum durch den Mund des Abg . Lieber

den Grafen Bülow im Reichstag bei jeder Gelegenheit um¬
schmeichelt, sorgt es zugleich für die Aufstellung der Kosten■
rcchnling , die der neue Reichskanzler begleichen soll , auf das;
er das angeboleue Wohlwollen der ausschlaggebenden Partei
fürderhin sich erhalten könne . Der vom Abg . Lieber und
Genossen eingcbrachie Antrag auf Sicherung der Religions¬
freiheit im Deutschen Reiche ist , wenn er denn überhaupt
etwas Anderes als ein überflüssiges Bekenniniß zu Selbst¬
verständlichkeiten sei» soll , ein regelrechtes Programm der
Loslösnng der Kirche vom Staat . Die freie Religionsausübung
ist schon jetzt im Deutschen Reiche Keinem verwehrt . Das
weiß das Centrum auch , aber es kommt ihm , wie
gesagt , ans sehr praktische Forderungen an , vor Allem
darauf , den Grafen Bülow zu bestimmter Stellungnahme
gegenüber den großen Kirchen - und Schulfragen zu nölhigen.
Graf Bülow ist ja auch preußischer Ministerpräsident , und
es empfiehlt sich dem Centrum somit doppelt , die erste Ge¬
legenheit zum Auschueiden der Kirchenfrage zu benutzen.
Wenn man den eingebrachien Gesetzentwurf als Versuch
bezeichnet , die während des Kulturkampfes gestrichenen
preußischen Verfassungsarlikel über die Freiheit der Kirchen
in die Reichsoerfassnng anfzunehmcn , so mag das zwar im
Wesentlichen richtig sein , aber der Antrag bezweckt sicher
noch mehr : er will nämlich gleichzeitig eine sormulirle gesetz¬
liche Durcharbeitung des Grundsatzes der Religionsfreiheit
verwirklichen , er will ein kirchenpolitisches Reichsgrundgesetz
schaffen . Der Inhalt des Antrages kann nach vielen Rich¬
tungen hin als sehr wohl erwägcnswerth gelten , aber es ist
etwas Anderes , ob solche Forderungen von Parteien erhoben
werden , denen ausglcichende Gerechtigkeit auf dem Gebiete
der Gewissensfragen am Herzen liegt , oder ob die An¬
regung von einer Partei ausgeht , die wie das Centrum
rücksichtslos herrschen will . Schaden kann es gewiß nichts,
daß das Centruin wie auch andere Parteien jetzt mit aus¬
gedehnten Jnilia ivanträgen kommt . Dem neuen Reichskanzler
wird so die beste Gelegenheit geboten , sein noch immer nur
höchst ungenau bekanntes politisches Programm zu
entwickeln . Deshalb darf man mit besonderem In¬
teresse seiner Stellungnahme zu dem zweiten , vom
Centrum eingebrachten Gesetzentwurf entgegensehen , zu
dem Antrag auf Errichtung eines Staatsgerichtshofs für
das Deutsche Reich . In diesem Antrag ist Verschiedenes so
bunt durcheinander gemischt , daß man einen gewissen Respekt
vor der Fähigkeit der Verfasser bekommen kann , die Sauer
und Süß zusammenzukochen verstehen . Der Antrag ist
theils austichtig billigenswerth , theils zeigt er den parliku-
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laristischen Pferdefuß . Seine Berührung mit dem social-
demokratischen Gesetzentwurf , betreffend die Sicherung der
verfassungsmäßigen Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
durch einen besonderen StaalZgerichtshof , ist im Nebligen
nur von sehr oberflächlicher Natur . Dieser socialdemokratische
Antrag braucht dem Reichskanzler den Schlaf nicht zu rauben , da
er offenbar nur dazu dienen soll, neue Anlässe zur Kritik des
Kaisers und der kaiserlichen Politik von der Reichstags-
tribünc her zu schaffen . Indessen muß man sich doch
fragen , wie eine gesetzliche Verwirklichung des „ Prinzips"
der Kanzler - und Minister -Verantwortlichkeit aussehen soll,
wenn sie überhaupt Sinn und Verstand haben soll , und
wie sie cs in diesem Falle fertigbringen könnte , kein Miß¬
fallen dort zu erregen , wo man sich heute über den social-
demokratischen Antrag entsetzt . Entweder bleibt die Ver¬
antwortlichkeit ein todter Buchstabe , wie sie es heule ist,
oder sie muß durch die Androhung von Strafen
und durch Einsetzung eines Spezialgerichtshofs gesichert
werden . Immer wird ein derartiger Versuch etwas
Verblüffendes für die harmlosen oder harmlos thncnden Ge¬
mächer haben , die sich nicht vorstellen können , daß ein
Minister wegen politischer Handlungen oder Unterlassungen
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden kann . Der
socialdemokratische Antrag steckt zweifellos voller Unmöglich¬
keiten , und doch möchten wir ihn nicht als bloße Spielerei
bewachten , wie das anderseits geschehen ist . Eine Spielerei
mag er freilich insoweit sein , als die Antragsteller nicht er¬
warten können , mit ihrer Forderung durchzudringen , aber
das , woraus sie Hinausmollen , ist immer ein Programmpnnkt
des Liberalismus , auch des sehr gemäßigten , gewesen und sollte
es bis dahin bleiben , wo die Verwirklichung möglich ist.

Ein polnischer ErMschos.
Es scheint, daß die Reichstagsersatzwahl in

M e s e r i tz- B o m st den Anlaß geben soll, den Einfluß und
die Thätigkeit des Erzbischofs  v . S t a b l e w s k i in den
ihm unterstellten Gebieten einer genaueren Prüfung zu unter¬
ziehen, und wir meinen , daß eine solche Prüfung ebenso noth-
wendig wie nützlich sein wird . Daß Herr v. Stablewski auf
die Wahlen in der Provinz Posen von jeher einen Einfluß
ansgeübt hat , der nicht nur nichts mit seinem Amte zu thun
hat , sondern vielmehr in kraffem Gegensatz zu diesem steht, war
seit Langem ein offenes Geheimniß . Aber so rücksichtslos und
skrupellos , wie diesmal bei der Reichstagserfatzwahl in Meseritz-
Brmst , hat sich der Herr v. Stablewski doch noch niemals in
das Wahlgeschäft gemischt. Und so ist es denn nur natürlich,
daß sich jetzt auch diejenigen Kreise , welche den Verhältniffen
in der Provinz Posen ferner stehen und bisher die Gefahr der
dortigen , von dem polnischen Klerus geleiteten „polnischen Be¬
wegung " verkannten , für die Thätigkeit des Herrn v. Stablewski
und seiner politischen Organe , nämlich der polnischen Geistlich¬
keit, zu interessiren beginnen.
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Die Vorgänge in Meseritz-Vomst sind ja allgemein be- ■
könnt . Die deuischen Katholiken hatten sich erlaubt , dem
polnischen Kandidaten einen Gegenkandidaten in der Person
des Propstes v. Krzesinski entgegenzustellen . Dieser Propst
mit dem polnischen Namen hatte den Muth , sogar in der
Provinz Posen , die ja unter dem geistlichen Regiment der Säule
des Polenthums , des Erzbischofs v. Stablewski , steht, seine
deutsche Gesinnung zu bekunden. Aber Herr v. Krzesinski
mochte die Rechnung ohne Herrn v. Stablewski . Herr
v. Stablewski hat seit den 9 Jahren , die er bereits Erzbischof
von Gnesen und Posen ist, eine umfangreiche Thätigkeit zu
Gunsten des Polenthums entfaltet und daran keinen Anstoß
genommen . Aber freilich, wenn ein katholischer Propst zu
Gunsten des Deutschthums wirken will — ja , Bauer , das ist
ganz was And 'res ! Herr v. Stablewski griff mit seinem
bischöflichen Machtwort zu Gunsten des polnischen Kandidaten
in die Wahlbewegung ein und erreichte es auf diese Weise,
daß die überwiegende Mehrzahl der Katholiken dem polnischen
Kandidaten ihre Stimme gaben . Der Deutsche und deutsch
denkende Propst v. Krzesinski wurde kalt gestellt und noch weiß
man nicht, welches Strafgericht die bischöfliche Gewalt des Herrn
v. Stablewski über den Mann verhängen wird , der es gewagt
hat , im Machtbereich des Herrn v. Stablewski sich als Deutscher
zu fühlen . Ein Gutes aber wird diese Bethätigung des Erz¬
bischofs zu Gunsten der polnischen Propaganda jedenfalls haben,
daß sie nicht nur die öffentliche Meinung , sondern auch die Re¬
gierung darüber aufklären wird , welcher Fehler es war , einen
Polen , und zwar einen Nationalpolen , zum Erzbischof von
Gnesen und Posen zu machen, und weffen sic sich auch in Zu¬
kunft von dem Herrn v. Stablewski zu versehen hat.

Wir meinen freilich, daß es solcher Aufklärung garnicht
bedurft hat . Freilich , als Herr v. Stablewski am 12 . Januar
1892 dem Kaiser seinen Eid als Erzbischof von Gnesen und
Posen schwor, da gab man sich Seitens der Regierung einer
optimistischen Auffassung hin , die von den Kennern der Ver¬
hältnisse im „Posenschen " nicht getheilt wurde . Herr v. Stab¬
lewski erklärte damals in seinem Eide wörtlich , er wolle dahin
streben , daß in den Gemächern der seiner bischöflichen Leitung
anvertrauten Geistlichen und Gemeinden die Gesinnungen der
Ehrfurcht und Treue gegen den König , die L i e b e zum
B a t e r l a n d e , der Gehorsam gegen die Gesetze und alle jene
Tugenden , die in dem Christen den guten Unterthan bezeichnen,
mit Sorgfalt gepflegt werden , und daß er nicht dulden wolle,
daß in der ihm untergebenen Geistlichkeit im entgegengesetzten
Sinne gelehrt und gehandelt werde.

Man nahm damals an , daß unter der von Herrn von
Stablewski proklamirten Liebe zum Vaterland ? die zum
deutschen  Vaterlande zu verstehen sei. Aber bereits drei
Jahre später mußte sich das preußische Abgeordnetenhaus mit
den Beschwerden über die antideutsche Haltung des polnischen
Klerus beschäftigen , und in den Debatten hierüber wurde un¬
widerleglich festgestellt, daß diese Haltung ihren Rückhalt und
ihre Stütze an dem Erzbischof v. Stablewski hatte . Die Ant¬
wort auf diese Verhandlungen im Abgeordnetenhause war ein
Erlaß des Erzbischofs v. Stablewski vom 18 . März 1895 , wo-

Feuilleton.

Das englische Unleii 'ichtsivrsen.
(Von unserem Korrespondenten .)

London , November i960.

Es H ; eine Zeit gegeben und dieselbe liegt noch gar¬
nicht sehr lange hinter uns , in welcher in England das
Lernen als ein Privilegium der Reichen und derer ange¬
sehen wurde , die es für ihren Beruf brauchten , also es ge¬
wissermaßen als eine Kapitalsanlage betrachteten . Wer
für sein Fortkommen arbeiten mußte und dies in anderer
als einer gelehrten Karriere zu thun beabsichtigte , für den
wurde Alles , was über das elementarste Wissen hinaus¬
ging , als unnützer Ballast angesehen , mindestens hielt
man es für einen nicht zu rechtfertigenden Luxus , einen
Knaben länger in einer Schule zu belassen, als bis er
lesen, schreiben, rechnen und vielleicht ein klein wenig
Geographie gelernt , während für Mädchen , selbst aus
wohlhabender Familie , diese Kenntnisse , durch etwas
Klavierspielen und Tanzen vervollständigt , für mehr als
ausreichend galten.

Seit mehreren Jahrzehnten bereits ist jedoch darin
ein völliger Umschwung eingetreten , und wenn vielleicht
auch jetzt noch die Durchschnittsbildung des Deutschen die
des Engländers überragt, . so wird doch Wissen hier auch
in den einfacheren bürgerlichen Kreisen als eine Macht an¬
erkannt , als eine Waffe , die im industriellen Kampf der
Völker miteinander einen nicht zu unterschätzenden Werth
besitzt.

Was den Unterricht in England so lange auf einem
recht niedrigen Niveau erhalten hat , war , daß er absolut
eine Privatsache , vollständig ohne jegliche Ueberwachung
Seitens der Machthaber ist . So entstanden einerseits
BoardiuA 8chool8 — noch jetzt die häufigste Form,
unter welcher Lehranstalten für die besseren Klassen ge¬
führt werden — deren einziger Zweck darin bestand , für
Jine möglichst große Summe ein möglichst geringes

Aegnivalent an Unterricht und Nahrung zu gewähren,
andererseits die sogenannten großen öffentlichen Schulen,
„Great Public Scliools ", wie Rugby , Eton , Harrow,

, die allerdings öffentlich insofern sind, als wohl Niemand,
der sich zur Aufnahme meldet , ausgeschlossen wird , abev
nicht in dem Sinne , daß sie nichts kosten; sie stellen sich im
Gegentheil außerordentlich theuer . Außerdem bestanden
und bestehen noch die Local Eudowed Schools , die von
frommen Wohlthätern z. Zt ., als die Erziehung noch sehr
eng mit der Religion verknüpft waren , geschaffen wurden,
um dem Volke einen weniger langdauecnden und
billigeren Unterricht zu gewähren , deren Zahl aber eine
zu geringe ist, um einen eingreifenden Einfluß auszuüben.

All diese Anstalten waren vollkommen unabhängig,
d. h. sie standen in keiner Weise unter der Kontrolle des
Staates , und die auf ihre Freiheiten ja so sehr eifer¬
süchtigen Briten glaubten auch nie sich an den Gedanken
gewöhnen zu können , daß dieser sich in irgend einer Weise
in eine Sache einmischen werde , die so ausschließlich
Privatangelegenheit des Einzelnen sei. Seit circa 36
Jahren ist darin aber nach und nach ein Umschwung ein¬
getreten und zeigt sich bei den Machthabern mehr und
mehr die Tendenz , nicht sich des Erziehungswesens zu be¬
mächtigen — das würde die öffentliche Meinung nicht
dulden — aber das Volk an die Kontrolle des Staates
über die freien Schulen zu gewöhnen , im Interesse jedes
Einzelnen sowohl als im allgemeinen Interesse des
Landes.

Der Hauptgrund für diesen Umschwung ist wohl in
dem Streben der Massen zu suchen, sich im Kampf um die
Existenz einen Platz zu erobern , der sie den bevorzugten
Klassen gleichstellt oder doch näher bringt . Dies Ziel,
das haben sie erkannt , ist nur durch die Entwicklung des
Unterrichtswesens zu erreichen , wenn es auch den Leuten
aus dem Volke möglich wird , eine Bildungsstufe zu er¬
langen , die sie aus ihrer Sphäre emporhebt . Zugleich
sah man aber auch ein, daß nicht durch das Bemühen
Einzelner , sondern nur durch ein Gesammtvorgehen , also
durch ein parlamentarisches Eingreifen der großen
Menge Lehranstalten entstehen könnten , die ihnen gleiche

Vortheile gewährten , wie sie sonst nur den privilegirten
Klassen zugänglich sind.

Unter dem Einfluß dieser Stimmung wurde zuerst in
1869 der „Eudowed Schools .Lei " votirt , infolge
dessen die oben erwähnten durch Philanthropen ins Leben
gerufenen Schulen eine bessere Organisation erhielten
und besonders die vorhandenen Summen in zweckent¬
sprechenderer Weise verwendet werden können . In 1870
ging das Gesetz über die Board Schools durch, das den
Unterricht obligatorisch macht und vorschreibt , daß er um¬
sonst gewährt wird . Weitere Gesetze folgten in den
nächsten Jahren betreffs des technischen Unterrichts , für
den bedeutende Summen ausgeworfen wurden , den
Bürgerschulen sind Subventionen zugewendet , dafür aber
natürlich auch verlangt worden , daß sie sich den Vor¬
schriften des Science and Art Departement unter¬
werfen . Am 1. April d. I . endlich ist ein Gesetz in Kraft
getreten , welches Inspektoren schasst, die die freien
schulen „auf Verlangen der Leiter derselben " zu besuchen
haben.

Trotz dieser Einschränkung erscheint diese Maßregel
als eine weittragende , ein fernerer Schritt aus dem Wege
der Kontrolle durch den Staat . Es ist keine Frage , daß
dieseJnspektioneu mit der Zeit obligatorische werden . Ihr
einziger Zweck liegt darin , in den so zahlreichen Privat-
schulen der Jugend einen Unterricht , Methoden , Lehrer
zu sichern, die einer großen Nation würdig sind. Es
dürfte nur wenige Besitzer von Schulen geben, die die
Dienste der Inspektoren nicht in Anspruch nehmen werden,
die einen , weil sie wissen, daß dieselben nicht eingesetzt
wurden , um sie zu belästigen , sondern um ihnen mit Rath
und That zur Seite zu stehen, die anderen , um zu be¬
weisen, daß sie eine Inspektion nicht zu scheuen haben und
toeil die Garantie , die so gewissermaßen der Staat für sitz,
leistet , ihrer Anstalt nur nützen kann.

Wie dem aber auch sei, das Unterrichtswesen gelangt
so mehr und mehr unter die Kontrolle des Staates , was
mit den hier vorwaltenden Ideen von Freiheit allerdings
garnicht ;m Einklang steht, der Natiotl aber entschieden
zum Segen gereichen wird . H . L an d.
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rin er die ihm unterstellte Geistlichleit ersuchte, „sich durch die
schweren Anfeindungen und neuen Heimsuchungen, die ihn nun
von allen Seiten träfen, in der treuen Pflichterfüllung nicht
irre führen zu laffen, sondern Gleichmuth und Ruhe zu be¬
wahren".

Wie diese Worte aufzufassen waren, hat sich in der Folge
gezeigt. Der Propst Anderz in Slupia konnte es als eine Be¬
leidigung bezeichnen, daß ein Lehrer deutsch an ihn schrieb. Der
Propst Bartsch, der von deutschen Eltern abstammte, konnte
einem deutschen Invaliden erklären, er solle sich schämen, einen
deutschen Brief an seinen Pfarrer zu schreiben. Und der Propst
Szadzinski, dessen Eltern noch Schade hießen, konnte das Ge¬
bet der deutschen Schüler als eine Sünde bezeichnen. Alle diese
Propste erfreuten sich des Wohlwollens des Herrnv. Stablewski.
Aber der Propst v. Krzesinski, ja, das ist ganz was Anderes!
Hoffentlich wird die jetzt bereits neunjährige Thätigkeit des
Herrn v. Stablewski im Dienste des Polenthums wenigstens
das eine Gute haben, die Regierung davon zu überzeugen, daß
ein größerer Fehler als den, einen Polen zum Erzbischof von
Posen zu machen, nicht leicht gemacht werden konnte.

Aus Stadl und Saud.
Wiesbaden,  27. November.

— Gclchichtsknlendrr. 27. November. 1878: ff Albert
Brachvogel zu Berlin, bekannter Romanschriftsteller und Dramatiker
(Narziß). 1870: Manteuffcl schlägt den General Farce bei Amiens.
Eroberung der Festung La Före. Werder schlägt Garibaldi bei
Dijon zurück. 1813: Die französische Besatzung Torgaus kapitulirt.
1754: * Georg Förster zu Nassenhuben bei Danzig, Weltnmsegler.
1701: * Astronom Anders Celsius zu Upsala. ' 1624: t Jakob
Böhme zu Görlitz,Theosoph und Mystiker(?Ki>osopllus tsutonicus).
1882: Schlacht bei Noosenbeeke, Sieg Karls IV. von Frankreich.
1309: f Otto der IV. mit dem Pfeil, Markgraf von Brandenburg,
eine der ritterlichsten Erscheinungen seiner Zeit. 1198: ff Konstanze,
Gemahlin Kaiser Heinrichs VI.

— Gemeinsame Ortskrankenkasse. Wie schon er¬
wähnt, findet die diesjährige Vertreterwahl der Gemeinsamen
Ortskrankenkaffe nächsten Sonntag, den 2. Dezember, statt.
In früheren Jahren ist die Wahrnehmunggemacht worden, daß
die auswärtigen Mitglieder von ihrem Wahlrecht nur in ge¬
ringem Maß Gebrauch machten. Um diesem Mißstand ab¬
zuhelfen, hat der gegenwärtige Vorstand beschlossen, den aus¬
wärts wohnenden Mitgliedern— außer Sonntags — Ge¬
legenheit zu geben, ihrer Wahlpflicht bereits am S a m ft a g ,
den 1. Dezember, Abends zwischen6 und 8 Uhr, zu genügen,
worauf hier nochmals hingewiesen wird. Als Wahllokal ist
das Geschäftszimmer der Kasse bestimmt.

— Pferderennen . Aus nachstehendem Verzeichniß geht
ocrvor, daß eine Menge kleiner Städte im Besitz eines Rennplatzes
sind. Das langjährige Bestehen dieser Rennplätze beweist zur Ge¬
nüge, daß dieselben lebensfähig sind. Es giebt wohl wenige Städte
in Deutschland, welche so günstige Vorbedingungenfür einen
Rennplatz besitzen, wie Wiesbaden. Seine centrale Lage im Herzen
Europas, seine Verkchrsverhültnisse durch Eisenbahnen, elektrische
Bahn und Dampfschiffe, seine landschaftlich schöne Lage, sein zahl¬
reicher Fremdenverkehr— das Alles sind Faktoren, wie sie wenig
andere Städte aufzuweiscn haben. Die Nenuplatzstädle sind:
Allcnstein, Baden-Baden, Bcrlin-Hoppegnrtcn, Berliu-Carlshorst,
Bcrlin-Westend, Bremen, Breslau,Bromberg, Burgstcinfurt, Cassel,
Castrop, Cleve, Cottbus, Danzig, Dellwig, Demmiu, Dessau, Dort¬
mund, Detmold, Doberan, Dresden, Düsseldorf, Elberfeld, Elnis-
horn, Frankfurta. M., Frankfurta. O„ Freiburg, Gera, Gotha,
Halle, Hamburg-Borstel, Hamburg-Horn, Hamm, Hannover, Harz¬
burg, Haßloch, Horst, Ems eher, Hüsten, Insterburg, Jülich, Karls¬
ruhe, Köln, Königsberg, Köslin, Kolbcra, Kreuznach, Laucnb. rg,
Leipzig, Magdeburg, Mannheim, Metz, Mülheima. Rh., München,
Münster i. W., Ncnbrnndcnburg, Neuß, Norderney, Nürnberg,
Osterode, Oldesloe, Pnscwalk, Posen, Pyrmont, Quedlinburg,
Rathenow, Recklinghausen, Regcnsburg, Schleswig, Schwedt, Steele,
Stolp, Stoppenbcrg, Straßbürgi. E„ Stuttgart, Süchteln, Trave¬
münde, Wesel, Wrllstadt, Wittenberg, Zweibrückcn.

— Kemrrdevrrriu . Ans den heute Dienstag, den 27. Nov.,
Abends8 Uhr, in der Turnhalle, Hellmundstraße 25, stattfindenden
kZ:xperimenta !vortrag  des Herrn ProfessorK. Brockmann
stns Offenbach über„Alummothcrmie" sei hiermit nochmals auf¬
merksam gemacht.

H. K. Die Dortriige des Herrn Negierungsrath vr . für.
Seidel  über das Berhültniß des Staats zur gewerb¬
lichen Unternehmung  beginnen, worauf wir nochmals anf-
uierksam machen, Mittwoch, den 28. November, Abends87* Uhr.
Das Thema der Vorträge hat nicht verfehlt, das Interesse unserer
Industriellen und Kauflente nicht bloß der Stadt Wiesbaden,
sondern auch der näheren Umgebung(Biebrich rc.) zu er¬
wecken. Bei den mannigfaltigen Einwirkungen des Staats
auf Handel und Industrie, bei den zahlreichen Ehren¬
ämtern, welche Handel- und Gewerbetreibende im öffentlichen
Leben bekleiden, ist es auch leicht zu begreifen, daß die
interessirten Kreise den lebhaften Wunsch hegen, Aufklärung über
die Stellung des Staates zu den Einrichtungen und Bedürfnissen
der Gewerbe von berufener Seite zu erhalten. Diejenigen Gewerbe¬
treibenden, welche noch keine Karten für die Vorträge gelöst haben
sollten, erhalten dieselben noch Dienstag und Mittwoch auf dem
Sekretariat der Handelskammer.

— Urkunden . Der Jnstizminister hat den Notaren unter¬
sagt, Urkunden mit der Schreibmaschine herzustcllen, weil die
Maschinenschrift nicht fest genug ans dem Papier haftet und des¬
halb die Gefahr von Fälschungen größer ist, als bei handschriftlicher
Herstellung.

— Geisteskranke , Geistesschwache und Idioten, die in
Anstalten nicht untergebracht sind, unterliegen nach einer neueren
Verfügung des Regierungspräsidenten fortan der ständigen Aufsicht
des Kteisphysikns.

(SD Gesetzliche Derwesnngvfrist. Aus Anlaß des nahen
TodlenfesteS sei daraus hinaewiesen, das die gesetzliche Verwesnngs-
frist für Leichen von Kindern zwanzig Jahre, für Leichen
Erwachsener dreißig Jahre beträgt. Jede Friedhofsverwaltung hat
das gesetzliche Recht, nach Ablauf dieser Fristen die Gräber¬
stellen neu zu belegen bezw. das Grabgelünde zu planiren.
Von einer Verpflichtung der Kirchhofsvcrwaltung, bei den An¬
gehörigen anzufragen, ob eine Erneuerung eintrcien soll, ist
keine'Rede, vielmehr haben die Angehörigen selbst für recht¬
zeitige Erneuerung Sorge zu tragen. Wer also die Gräber
seiner Lieben längere Zeit zu erhalten wünscht, der erkundige
sich bei Zeiten.

o. Kchadrnfeurr. Am Samstag Abend gegen9 Uhr ist in
d.em photographischen Atelier des Herrn Menge's in der Kirchgaffe
Feuer ausgebrochen, das mehrere Vorhänge zerstörte und zwei
Uniformröcke beschädigte. Den Hausbewohnern gelang es, den
Brand, dem auch eine'Anzahl Fensterscheiben zum Opfer fielen, zu
löschen, sodaß die herbeigernfene Feuerwache nicht mehr in Thätig¬
keit zu treten brauchte.

o. Unfälle. Herr Obcringenienr Richter  von hier ist am
Samstag Nachmittag auf der Kreuzung von Wilhelm- und Ahein-
,fttäße in dem Moment, als er einem Fuhrwerk ausweichen wollte,
von einem Handkarren umgerannt worden und so unglücklichzu Fall
gekommen, daß er eine schmerzhafte Verstauchung des rechten
.Armes davontrug, die ihn für einige Zeit dienstunfähig machen
wird. — Der 16-jührige Malerlehrlmg Fritz Pauli  von
hier ist gestern Nachmittag in dem Neubau der höheren Mädchen-
Wlle Ptf dein Schlossplatz von einem5 bis 6 Meter hohen Gerüst

abgestürzt und hat so schwere Verletzungen am Kopf erlitten, dass« mittags 3'/- Uhr: „Johannisfmer." Abends 7 Uhr: .Frau
er in das städtische Krankenhaus ausgenommen werden mußte. I Königin." Vorher: „Das Abschiedssouper."

o. Urrgrl -en wurde von der städtischen Bandcputation die
Betonirung des Bodens des Marktplatzes über dem Markt¬
keller an  die Firma Ost1k>Co. hier.

— Kleine Uoti ;r«. Die gcrichtlicheDolmetschcrin,  von
deren Vereidigung wir berichteten, ist Fräulein Johanna Prag-
mann (nicht Braginann). — Herr Kansmann Wllh. Heh mann
und dessen Ehefrau, EUenbogcngasse5, feiern heute das Fest der
silbernen Hochzeit.

* Siebrilch, 24. November. Von einem seltsamen Ver¬
fahren gegen einen Geisteskranken  liest man in der„Tages¬
post": Ein Hausbesitzer, der seinen geistesschwachen Sohn in eine
Anstalt bringen wollte, requirirte polizeiliche Hülfe, da sich der
Kranke seiner Wcgbringung wiederholt durch die Flucht cnlzogcn
hatte. Der junge Mann wurde fcstgenonnncn, da er sich aufs
Aeußerstc widersctztc, gefesselt und auf einem Karren nach der Polizei-
station gebracht. Bei der Festnahme ergriffen die Zuschauer derart
Partei gegen den Vater, dag es beinahe zuThättichkeitcn gekommen
wäre. Der Geistesschwache wurde auf der Polizeiwache bis znnm
anderen Morgen festgchalten und dann in die Anstalt übcrgeführt.

— Kounenberg , 26. November. Herr Dekan Prälat Keller
aus Wiesbaden nahm heute Morgen in hiesiger Volksschule die
Prüfung des katholischen Religionsunterrichtes  ab. Das
Ergebnis war in jeder Beziehung recht zufriedenstellend. — Nach
langer Panse giebt unser Gewerbe - Verein  auch wieder
ein Lebenszeichen von sich; nächsten Samstag wird näm¬
lich die erste dieswintcrliche Versammlung in: „Philipps¬
thal" gehalten, an welche sich ein „Dippehas- Essen"
anschließen wird. Ein solcher„Vortrag" soll nicht übel sein! —
Die hiesige Ortsgruppe desKr ei sie sev er eins  steht noch immer
„mir aus dem Papier"; von einer Thätigkeit desselben läßt sich
nichts verspüren. Der seit Jahren dahier bestehende Ortslcse-
verein, ein Glied der „Mittelrheinischen Bildungsvereine", scheint
das Lcsebediirfniß vollauf zu befriedigen.

(?) Dotzheim, 26. November. Die Bevölkerungszahl
unseres Ortes betrug am 1. Novemberd. I . 4341, was gegen das
vorige Jahr eine Zunahme von ca. 150 Personen beträgt. — Herr
Or. Westphal hat seinen Vertrag mit dem hiesigen Sanitats-
Vercin  gekündigt und wird infolgedessen diese Stelle bis zum
1. März 1901 neu besetzt werden. — Mit dem Wiederanfban des
gelegentlich»userer Rachkirchwerhe abgebrannten Gasthauses „Zur
Kröne"  ist dieser Tage begonnen worden. — Gestern Abend fand
im Rathhaus dahier eine Versammlung statt, um die Gründung
eines Lese -Vereins  für Dotzheim anznbahnen. Derselbe soll
sich als Ortsgruppe Dotzheim dem Lese- Verein für den
Landkreis Wiesbaden anschlicßeu. Zn der Äersammluug waren
die hiesigen Lehrer, sowie die Vorsitzenden sämmtlicher
Vereine etnaeladen worden. Herr Konsiftorialrath Deka» Eibach,
welcher die Versammlung leitete, machte die Anwesenden mir dem
Zwecke des Lese-Vereins bekannt und bat sie, nach Kräften für die
ante Sache zu wirken und neue Mitglieder anzumcrben. Zur
Leitung der Vereinsgeschäfte bis zur nächsten Generalversammlung
wurde zunächst ein provisorischer Ausschuß gewählt. Dieser besteht
aus dem Obmanne (Herrn Lehrer Klamberg) und dessen Stell¬
vertreter (Herrn Lehrer Krihlmann), sowie aus den Herren:
Konsistorialrath Eibach, Hanptlehrer Schüler, Wilhelm Kraus,
Wilhelm Prinz, Hallein, Adolf Honsnck und August Rossel. Auf
der Geueralversammtmig soll daun der eigentliche Vorstand gewählt
werden. Sämmtliche Anwesende erklärten ihren Beitritt zu dem
Verein. Jedes Mitglied hat jährlich 50 Ps. Beitrag zu bezahlen.

* Wain ?, 24. November. In seiner Wohnung im Schotten¬
hofe verstarb gestern Vormittag der Oberleutnant Geuz  vom
1. Nass. Jnf .-Ncgt. Nr. 87. Der verdiente Offizier, der mehrere
Jahre in China war, kehrte erst vor zwei Jahren von dort zurück
und hat seitdem schon wiederholt Vorträge im Offizierskanno über
seine Erlebnisse und Erfahrungen in China gehalten. Seit einem
Jahre war er mit der Tochter des Abtheilungschcfs im Kriegs-
ministeritun, Oberst Friedcberg, verhcirathet. Sein Tod trat 'in¬
folge einer schweren typhösen Krankheit ein.

* Aus dev Umgebung. Der frühere Verwalter Rheluberger
in Niederwalluf,  der im Mai seinen 100. Geburtstag  ge¬
feiert hat, ist gestorben. Er hinterlätzt nicht weniger als 27 Urenkel.
— Herr Lehrer Kinkel von Eschcnhahn ist nach Weisel  bei
St . Goarshausen versetzt. — In König stein  wurde in der Nacht
zum Mittwoch aus dem Uhrengeschäft des Herrn Marx durch
Einbruch eine Anzahl Uhren und Goldwaaren im Werthe von
ca. 600 Mk. gestohlen. — In Eschborn  wurde Herr Bürgermeister
Kerber fast einstiminig wicdergewählt. — Ein schreckliches Familien-
drama ereignete sieb in dem Orte Gießen Hausen  bei Marienberg.
Der Waldhüter Krug »nd sein Schwiegersohn, Karl Schuhmacher,
geriethen in einen Wortwechsel. In der Aufregung ergreift Schuh¬
macher ein Doppeljoch, womit er seinem Schwiegervater derart über
den Kops schlägt, daß er bereits nach zwei Stunden verschied. Nach
vollbrachter That war Schuhmacher nach seinem Heimathsorte
Nicdermörsbnch  geflüchtet»nd wurde daselbst in der elterlichen
Wohnung durch Gendarm Schmidt verhaftet und in das Amts-
gerichtsgefängniß zu Hachenburg eingeliefert. — Das Lehrer¬
seminar in Usingen  begeht im kommenden Jahre das Fest seines50-jährigen Bestehens. Zahlreiche Eiilladungeu. hauptsächlich an
ehemalige Direktoren, Lehrer und Schüler, werden ergehen. — Wie
aus Limburg  gemeldet wird, ist der Raubmörder Städtler ge¬
ständig und hat seinen eigenen Bruder der Mitthätcrschaft bezichtigt.
—InHerdorf  verunglückte durch herabfallendes Gestein wieder auf
Grube Bollenbach ein junger Mann von 24 Jahren, Namens
Ludwig Schlosser von dort. Derselbe blieb sofort todt. — Das
im nächsten Sommer stattfindende Fest der Fahnenweihe des
Gesangvereins„Germania" in Königstein  verspricht glänzend zu
verlaufen. Der Festplatz ist prächtig gelegen. Die neue Fahne ist
bei der Bietor'schcn Kunstanstalt in Wiesbaden bestellt und wird
durchaus in Nadclmalerei ausgefübrt, auch die Figur der Germania
wird gestickt. — In Oberlibbach  wurde am 13. d. M. eine
Versammlung des Bundes der Landtvirthe abgehalten. Während
der Redner, ein Herr aus Bayern, sich alnnühke, den Anwesenden
Zweck und Ziel des Vereins klar zu legen, wurde das Versammlungs-
loknt durch Steinwürfe gegen die Thürc und Fenster von außen
bombardirt. Bei der herrschenden Dunkelheit war es leider nicht
möglich, die Thäter zu ermitteln. — In Frankfurt  a . M. setzt
sich die Stadtvcrordneten-Versammlung nunmehr folgendermaßen
znsammen: 23 Demokraten, 11 Fortschrittler, 20 Nationalltberale,
6 tzandwerkerparteitcr, 2 Katholiken, einen Wilden und einen
Socialdcmokraten. — In Lim bürg  wurde der Stadtbaumeister
Kauter zum Bürgermeistergewählt. Die Wahl des stellvertretenden
StndtvcrordnctenvorstehcrS fiel auf Herrn CahenSly. — In
Mähren,  Kreis Westerburg, ist eine selbständige Kapeilengemeinde
errichtet worden. — In Hadamar  ist der pensionirte Lehrer
Friedrich Bertram im Alter von 77 Jahren gestorben.

/X Main ;. 26. November. Rhei IIP eget: 0 m 39 cm Vor¬
mittags gegen0 m 45 cm am gestrigen Vormittag.

* Frmrkfurter Stadt -Theater . (Spielplan .) Opern¬
haus.  Dienstag , den 27. November, zum ersten Male: „Roth-
käppchen". Märchenoper in drei Akten von A. Fr. Bolcldieu.
Mittwoch, den 28. : „Die lustigen Weiber von Windsor". Donnerstag,
den 29.: „Rothküppchen". Freitag, den 30.: Geschlossen. Samstag,
den 1. Dezember: „Die Zanberslöte". Sonntag, den 2., Nach¬
mittags3'/- Uhr: „Die Geisha". Abends7 Uhr: „Rothkäppchen".
Montag, den 3.: Geschlossen. Dienstag, den 4.: „Fidelio". —
Schauspielhaus.  Dienstag, den 27. November: „Gläubiger".
Hierauf: „Cypriennc." Mittwoch, den 28.: „Cdarleys Tante."
Vorher: „Der eingebildete Kranke." Donnerstag, den 29. :
„Johannisfeuer." Freitag, den 30. : „Die Weber." Samstag,
den1. Tezeniber. Zum ersten Male: „Frau Königin." Vorher:
Neu einstudirt: „Das Abschiedssgnper." Sonntag, den 2.: Nach-

*Verschiedene Miltheitungrn . EinPrei - auSschreiben
erläßt die in Darinstabt erscheinende Zeitschrift„Znncndekoratiön";
cS handelt sich um Entwürfe für ein herrschaftliches Wohnhaus
eines Kunstfreundes. Für Preise und Ankäufe sind insgesainmt
8000 Mk. vorgesehen. _

Vou dem ausgezeichnete» nordischen Dichter Sophus Bauditz
find soeben sechs wcrthvolle Novellen unter dem Titel: „Das
Erdbeben in Windeby"  und Anderes, deutsch vonH. Prehn,
in, Verlage von Gebrüder Rcineckei» Leipzig erschienen. Ein
scharfer Wirklichkeitssinn und oft auch ein trefflicher Humor prägen
sich in dem Bliche aus, das etwas für litterarische Feinschmecker
ist. Preis 1 Pik. 80 Pf.

Gerichts sank
6. Wiesbaden , 24. November. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: HerrLundgerichtsratbTilemann,  Vertreter dcrKönigl.
Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Dr. Preißer. — Am
24. Juni d. I ., Abends, befanden sich ein paar junge Sachsen in
dein„Kaisersaal" in Sonnenberg  beim Tanz. Eines Mädchens
wegen scheint es zwischen ihnen und vier jungen Wiesbadener Arbeitern,
A., B., Sp. »nd H., zu Eifersüchteleien gekommen zu sein. Auf der
Straße zwischen Wiesbaden und SonneNberg, in der Nahe der
„Kronenburg", schlugen die Wiesbadener einen der Sachsen,
einen Friseurgehülfcn, und niißünndelten in ziemlich roher
Weise einen zweiten Sachsen, einen jungen Gärtner. Dieser
trug etwa vier Kopfverletzungen, Verletzungen im Rücken, die
offenbar von Messerstichen herrührten und eine ziemliche Anzahl
blaue Flecken davon und mußte sich sechs Wochen lang ärztlich be¬
handeln lassen. Der Verletzte schließt sich der öffentlichen Anklage als
Nebenkläger an »nd verlangt 190 Mk.Schadenersatz. Von wem er miß¬
handelt worden ist, weiß er nicht genau; überhaupt scheint über dem
ganzen Vorfall einige Dunkelheit zu liegen. Das Urtheil lautet:
Die AngeklagtenA. und Sp. werden zu 4 Monaten und die
AngeklagtenB. und H. zu 3 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Ferner werden sie verurtheilt, als Gesammtschuldnei
an den verletzten Gärtner eine Buße von 50 Mk. zu zechten. —
Am 20.Augustd. I . fand an der Kreuzung der Bleich- und Blücher¬
straße mit dem Ring ein Zusammenstoß  zwischen einem
elektrischen Motorwagen und dem Fuhrwerk des Flaschenbier¬
händlers Ernst statt. Der Wagen des Ernst wurde zertrümmert,
fein Pferd brach beide Beine und mußte auf der Stelle
abgeschlachtet werden, und sein kleiner Sohn verletzte sich nicht
unbedeutend: er erhielt eine Rißwunde am Kopfe, welche die Kopf¬
haut von einem Ohr bis zum andern trennte, und sonst einige
unbedeutende Verletzungen. Der Flaschenbierhändler selbst erhielt
eine Quetschung des linken Unterschenkels, die ihn einige Tage arbeits¬
unfähig machte. Das Kind lag mehrere Wochen krank im Bette. Dem
elektrischen Wägen passirte nichts. Der Führer des Motorwagens,
der Kansmann Otto Emmelmann, und der Fiaschcnbierhäudler E.
wurden unter Anklage gestellt wegen fahrlässiger Körperverletzung und
Transportgefährdung. Stach dem Zcugniß von Augenzeugen
scheint jedoch weder den Flaschenbierhändlernoch den
Motorwagenführer irgend eine Schuld zu treffen, das Unglück
ist nur einem unglücklichen Zufall zuznschreiben. Der Herr Ver¬
treter der Königl. Staatsanwaltschaftbeantragt Freisprechung der
beiden Angeklagten, die Herren Vectheidiger schließen sich diesem
Antrag an und das Gericht beschließt demgemäß. Dem Antrag der
Herren Vertheidiger, bei Lage der Sache die Kosten der Ver-
theidtgung auf die Staatskasse zu übernehmen, wird stattgegeben.

d. Wiesbaden , 26. November. (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr LaudgerichtsdircktorBorn;  Vertreter der Königl.
Staatsanwaltschaft: ' Herr Staatsanwalt vr . Preißer. — Der
1877 in Kelsterbach  geborene Taglöhner LeonhardI . war
im Soinmerd. I . im Kurhaus in Woben Hausbursche. Dort hat
er ein Paar Damenstiefel, die er durch die Post dem Schuster über-,
Mitteln sollte, unterschlagen, er hat 40 Pf. für Portoauslagen sich
geben lassen, ohne Geld für Porto ausgelegt zu haben, und endlich
hat er der Gemeinde Soden und dem KnrhauSpächter Wüst eine
Anzahl Messer mit silbernen und elfenbeinernen Griffen gestohlen
und soll eine Anzahl silberne Löffel gestoblen haben. Alles giebt
der Angeklagte zu, nur von den Löffeln will er nichts wissen. Die
Damenstiefcl hat er in einer verborgenen Ecke des Kur¬
hauses verborgen, und dort wurden sie später gefunden,
die Messer niid Gabel» hat er einer Stiefschwester geschickt.
Der Angeklagte ist wiederholt vorbestraft. Er wurde zu einer Ge-
fängnißstrafc von 7 Monaten verurtheilt. — Der Taglöhner
Hermann Tusche, genannt Gerte, ist jetzt vierzig Jahre alt. mehr
als die Hälfte dieser vierzig Jahre hat er im Zuchthaus und Ge-
fängniß zugebracht. In der Nacht vom 23. zum 24. Oktoberd. I.
hat' er hier einem Schlafkollegen das Portemonnaie gestohlen und
den Inhalt — etwa 20 Mk. — in lüderlicher Gesellschaft, mit
Dirnen rc. verputzt. Zu bessern ist er wahrscheinlich nicht mehr.
Er wurde zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 10-jährigem
Ehrverlust verurtheilt. Polizeiaufsicht wird für zulässig erklärt.

Kleine Chronik.
Das Jagdergebniß des Kaisers in Neudeck  betru»

nach dem offiziellen Streckenrapport 742 Stück Wild,  wovon
allein 732 Stück Fasanen, der Nest waren Hasen und Kaninchen
Die Gesammtstrecke der Jagdgesellschaft betrug 2006 Stück Wild,
davon 1953 Fasanen. Die ganze Strecke war in Form
eines großen 5V gelegt morden  mit darüber befindlicher
Kaiserkrone, wofür der Monarch dem Oberforstmeister Hanf seine
Anerkennung mittels Handschlages bewies.

DieUnrersuchuiiginder Sache des „schlafend en Bremsers"
zu Dresden  ist endgültig eingestellt worden, da die Aerzte nach
dem mikroskopischen Befunde des Gehirns des Ditrrich eine Simu¬
lation nach jeder Richtung hin für ausgeschlossen halten.

In der Hnmboldtkolonic bei Köln  kam ein neunjähriges
Mädchen mit einem glühenden Eisen einer gefüllten Petroleumkaüne
zu nahe, die explodirte  und ihren brennenden Inhalt über das
Kind ergoß. Das Kind starb alsbald, während die zur Hülfeleistung
herbeieilende ältere Schwester nebst der Mutter derartige Brand¬
wunden erlitten, daß beide alsbald dem Hospital zugesührt werden
mußten. Die ältere Schwester ist gleichfalls dem Tode Nahe.

Aus Köln.  24. November, wird der „Franks. Ztg." berichtet:
Als in der vorigen Woche der Sohn eines hiesigen Restaurateurs
seine Braut nach Hanse begleitete, suchten beide unterwegs in 6er
Nische eines Hauses Schutz vor dem strömenden Regen. Ein hinzu¬
tretender Schutzmann bezichtigte das Paar, unsittliche Handlungen
vorgenommcn zu haben, und führte beide trotz der hartnäckigsten
Unschuldsbethcuerungen zum nächsten Polizeikommissariat, wo der
Bräutigam sich legitimirte und alsbald fretgelassen wurde. Die
Braut, eine hiesige Wirthstochter, wurde in das Frauengefängniß
abgcfnhrt, wo sie die ganze Nacht über verbleiben mußte. Zwei
Schutzleute  sind bereits vom Dienste snspendirt  worden.

Wie die „Rheinisch-Westf. Zeitung" meidet, fand Freitag Abend
die Polizei, als sie mit Gewalt in einen Laden in Essen ein¬
gedrungen war, aus dem das Geschrei von Kämpfenden erschallte,
den 17-jährigen Ladengehülfen Müller,  der als Wächter in
dem Laden schlief, mit einer klaffenden Wunde  sterbend
vor, neben ihm lag der Mörder, dem anscheinend mit einem kleinen
Taschenmesser eine Pulsader durchschnittenwar, ohnmächtig amBoden. Müller starb nach einer viertel Stunde Der Mörder,
der noch lebt, wurde ins Krankenhaus geschafft.

Der KammermusikusMeißner in Dresden  wurde beim
Abspringen  vou der elektrischen Straßenbahn überfahren und
getödtet.

Im oberen Mississippi soll eine neue Perlmuschel  entdeckt
worden sein. Diese Nachricht hat eine kleine Völkerwanderung
dahin verursacht. Einige Fischer sollen schon Perlen im Werth
von mehreren Tausend Dollars gefunden haben. Eine davon, die
„Allen-Perle", wog angeblich 1000 Grau, für die 5000 Dollars
bezahlt wurden.
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Das  Elend der Großstadt beleuchtet die neue Charloiten-
Luraer Armcnstatistik vom Rechnungsjahre1899 1900. Danach be¬
fanden sich Mi Aerztc, ein Ingenieur und ein Rabbiner unter
1584 unterstützten , Männern . Selbst drei Rentner befanden sich

Unt*3JlUtê origeiflßodie lief die Meldung ein: „Valparaiso
abaebrannt ". Jetzt stellt sich heraus, daß die schönste Stadt
Südamerikas »och steht. , Die falsche Nachricht ist dadurch zu Stande
gekommen, daß der französische Konsul in Chile an seine Negierung
drahtete: „Das Konsulat  in Valparaiso niedergcbrannt" ; der
Telegraph unterschlug jedoch den ersten Th .'il der Depesche, und so
kam die Meldung von einer Riesenfeucrsbrunst im „Thale des
Paradieses" zu Stande.

Ein Ballkleid der Königin von Holland,  das die
Kleinigkeit von 28,000 Mk. kostet, ist von einer Berliner ^ irma
angcfeitigt worden und wird zur Zeit von den Damen viel be¬
wundert. Es besteht ans weißer, bläulich schillernder Seide, die
mit Silber, Gold und Brillanten besetzt, mit Lilien und Seerosen
bestickt ist, auf denen sich Libellen schaukeln. Einer riesigen Libelle
aus Gold und Edelsteinen gleicht auch die Taille. ,

Don Grosso, der Obere der Jesuitengemeinschaftin Turin,
bat der Polizei augezeigt, daß zwei Unbekannte, die, angeblich ans
Transvaal kommend, ihm einen Knaben zur Erziehung an¬
vertrauen wollten,, das Kloster um 246,000  Lire betrogen
hätten. Die beiden sind jetzt schon über die Grenze. Aehnliche
räthsclhaften Schwindeleien kommen in neuester Zeit gerade in
geistlichen Kreisen hänsig vor.

Sport.
* Lkrsstraßenfahren bei ffhniitelonv -Nnris . Alljährlich

veranstaltet die französische Zeitschrift „La France Automobile" ein
Bergstraßenfahrenbei Ehanteloup-Paris , welches besonders für bte
praktische Verwerthuug der Motorfahrzeuge eine gewisse praktiiche
Bedeutung erlangt hat. Die Konkurrenz bei diesein Bergfahrcn
wird jedes Jahr größer und zählte dasselbe in diesem Jahre nicht
weniger als 125 Tbcilnehmer: mit durch Benzin, Dampf und
Spiritus betriebenen Motorfahrzeugen, die in fünf Klassen fuhren
und von welchen 45 in der festgesetzten Maximalzeit das Ziel
erreichten. Die Bergstrecke ist ca. zwei Kilometer lang
mit Steigungen bis zu 12 pCt. Außer den hervorragendsten fran-
zösischen Firmen war auch diesmal eine deutsche Firma „Benz-
Mannheim" vertreten. In der ersten Klasse ging ein 30 LP Wagen,
mit zwei Personen besetzt, als Erster durchs Ziel. Das zweite air-
kommende Benzin-Motorfahrzeug war ein 12 LU Benzwagen mit
vier Personen. Während der 30 HP Wagen 3 :45' 4 Sek. brauchte,
legte der nur mit 12 Pfcrdekräfte» ausqestattete „Benzwagen" die
Strecke in 5 :37 Sek. zurück. — Eine ganz enorme Leistung, welche die
Leistung des 30 LP Wagen verhältnißmäßiq bei Weitem übertrcffen
dürfte. Auch in der2. Abtheilung, „Wagen für 6Personen", war „Benz"
vertreten und belegte hier den vierten Platz. — Wenn wir berück¬
sichtigen, daß- die Konkurrenz eine ganz enorme mar und die be¬
deutendsten französischen Firmen mit meist bedeutend stärkeren
Motoren an der Veranstaltung theilnahmcn, so hat sich auch bei
dieser klassischen Versuchsprobeder „deutsche Benzmotor" glänzend
bewährt. Für die Mannheimer Firma im Besonderen wie aber
auch die deutsche Industrie im Allgemeinen bedeutet das Berg¬
fahren bei Ehanteloup-Paris einen ehrenden Erfolg.

Letzte Nachrichten.
Die Budgetkommission
der China -Vorlage

vd. 26. November,
des Reichstags hat die Berathuug
bis zum 4. Dezember vertagt.

wb. Paris , 26. November. Mehrfach verlautet, daß Präsident
Krüger  beute den Ausstellungspavillon der Transvaalrepublik,
sowie' die beim Trocadcro errichtete Burenfarm besichtigen, sodann

dem Minister Delcasst, einen Besuch abstatten und, wenn die Zeit
e« gestatte, auch das Rathhaus besuchen wolle. — Matin " fordert
die französischen Frauen auf, eine nationale Sammlung einzuleiten,
um der Königin Wilhelmina ein H ochzeitsgcschcnk  zu
widmen als Zeichen des Dankes dafür, daß sie Krüger Hülfe leistete

leldcrland" ihm zur Verfügung stellte.und die „Ge
26. November. Professor Willibald

nach längerem Leiden im Alter von
wb. Halle a> d. 5

B «h schlag ist gestern
78 Jahre » gestorben.

wb. Aie (Departement Audc), 26. November. Durch eine
Acctplcn - Explosion  wurde das Hotel de Commercial thcil-
weise zerstört. 4 Menschen wurden gctödtet, über 20 verwundet.

Der Aufstand i« China.
wb. Kerls », 26. November. Das Obcrkominando in Peking

meldet vom 24. ds.: Das Detachement Mühlenfels  hat am
22. ds. aus besonders schwierigen Gebirgswegen über Hcnglingscbang
die Große Mauer erreicht und daselbst die deutsche Fahne gehißt.
Die Franzosen haben 30 Kilometer südlich von Paotingfn ein
scheinbar größeres Gefecht mit Boxern gehabt.

VoUrsrtzirthschastliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

So cietär  von>26.November,Abends5'/,Uhr. Credit-Aclien206.5(v
Disconto-Commandit 177.70, Staatsbahu 141.50, Lombarden 26.80,
Gotthardbahn-Aktien 146.50, Ccntralbahn —.—, Nordostbahn 99.30,
Unionbahn — , Laurahütte 207.50, Bochumer 188.30, Gelsen-
kirchen—.—, Italiener 94.70, Harpener 181.50, Dresd. Bank —.—,
Darmstädter Bank — , Berliner Handels- Gesellschaft—.—,
6-proc. Mexikaner — , 3-proc. Portugiesen — , Northern
Shares — . Tendenz: fest.

Geschäftliches.
IfldSn Familienvater

sollte darauf seben, dass seine Frau u.Töchter im Interesse ihrer
GesundheitMieder

Hercules-Spiral-Federn
i >. es. b*. rsrnos

TonWagener & Schilling,
Obrrkaiirun ' en,

tragen. Diese Einlagen sind nach
» Seiten biegsam , unzerbrech¬

lich und rostfrei . (F . C. 1046 g) F 136
Man verlange ausdrücklich nur

Korsetts oder Mieder mit Stempel:
Wagener & Schilling’sche

Hercules-Spiral-Einlagen,
HercuLes-Spiralen D. U, P . 76912.

Leberall zu haben.

Es giebt keine Taubheit mehr.
Eine Etttdcckung ohne Gleichen.

Die Brille des Tauben.
Im » Institut National de la SiiijHIä “ .
Die Zeitschrift „ I-ir Ilf eine ! de « Sens “ .

Im Pariser „ Figaro " lesen wir:
Die Wissenschaft und der Zufall der Entdeckungen haben soeben

durch ihre Vereinigung zur siegreichen Bekämpfung eines der gran-

Verlag : Lauggasse 27 . 27 . November 1900 . «Seite 3.

samsten und verbreitetsten Uebel der Menschheit eine Wohltüat von
unschätzbarem Werthc verliehen.

Er giebt keine Taubheit mehr! .
Wie sehr haben wir sie bedauert, jene Unglücklichen, die, d-S

Gehörs beraubt, lebendig tobt, der Welt mit ihren Freuden und
Sorgen entrückt, allein itiit ihren wehmnlhsvollen Gedanken dahin-
lcbten. Mögen sie fortan glücklich sein! _Möge unbeschreibliche
F >e„sr die S eile ihrer tiefen Traurigkeit treten!

Das schrglänzend gelöste Problem ist wirklich
merkwürdig und verdient eine kurze Erklärung:
Ein Ingenieur hat durch Znsammenstellnng einer
Reihe von Metallen eine bestimmte, bis zur Ab¬
nutzung permanente, elektrische Kraft entdeckt, ein
belehrter hat nun seinerseits zur Verwerthuug dieser
Entdeckung einen wunderbaren Apparat erdacht, der
i), wie die Brille dem Auge, vollständig dem Obre

nnfügt. Das Gewicht dieses wirkliche:! Kleinods
erreicht kaum ■> Gr «mm und wird, sobald es
angelegt ist, fürs Auge absolut unsichtbar.
Der Apparat, dem der Name „unsichtbares
Audiphon Bernard" gegeben wurde, entwickelt
eine anhaltende elektrische Kraft, welche durch
ihre Wirkung ans die Gehörnerven in pro¬
gressiver Weise der Gehörsinne seine verlorene
Leistungsfähigkeit wieder verleiht. Ein wahres
Wunder!

Eine derartige Entdeckung brachte der Theraventik einen zur
Ausnutzung so kostbaren Faktor, daß er soeben vom Institut
Rational de la Surditd definitiv in Verwendung genommen wurde,
wo er die Grundlage des aurivoltarischen Heilverfahrensbildet.

Am Institut National de la üiirdite , 7 nie des
Loiidres . Wir wünsche » den Director zu sprechen, der
uns sofort empsängt.

Die Methode wirkt Wunder, sagt er uns, und hat absolut
nichts mit anderen, meist crupirischcu Systemen gemein. Mit Hülfe
unserer Tberapeulik für Hals, Nase u. die verschiedenstcil Diathesen
erzielen wir ganz überraschende Resultate. Manchmal genügt bei
gewissen Schwerhörigkeitställen, eine Folge von Altersschwäche oder
besonder«» Unfällen, das Audiphon Bernard ganz allein zur voll¬
ständigen Wiederherstellungdes ursprüngliche» Gehörvermögens.
Es ist einfach wunderbar! F95

Und da Sie sich für unser SBitfitt inlcressrren, fügte der
Director hinzu, so erlauben Sie mir, Ihnen ein Exemplar unserer
technischen Zeitschrift» I/ » » edecine des Sen »“ , welche in
allen Hauplsprachen veröffentlicht wird, anzubielen. Sie werden als¬
dann die ganze Tragweite der stattgesnndenen Umwälzung begreifen.

Wenn Sie dann zn unserni Werke beitragen und bekannt mache»
wollen, daß wir allein das unstrcitbare einzige Mittel zur radikalen
Heilung der Taubheit besitzen, so veröffentlichen Sie, daß wir stets
mit Vergnügen allen Denen, welche eine diesbezügliche Anfrage nach
der »°» e des l .otidres a' o . 7 in Paris richten, unentgeltlich
die Zeitschrift,. I » Medecine des Sens " zuschicken werden;
ebenso werden wir allen, den Reichen wie den Armen, den Fran¬
zosen wie den Ausländern (Letzteren in ihrer Muttersprache), die
Mittel zur Heilung an die Hand geben. Sie kennen die Aufopferung
unserer Aerzte; ihr Eifer ist durch die Gewißheit desErfolges noch
größer geworden." — Kurz darauf verlassen wir den Director des
Institut Rational de la Surditd, um schnellstens die uns anvertraute
Mission zu erfüllen. Welche Freude, welchen Trost werden die
Tauben, sowie alle die, denen ein seines Gehör mangelt, empfinden,
wenn sie den enticheidenden vollständigen Sieg, den die Wissenschaft
soeben errungen hat, erfahren werden. Es giebt keine Taubheit mehr.

is* Wsrgerr-Ansgabe euthiM 5 Beilage»,
darunter die Souderbcilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr. 142.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Origiual-Artilel ist verboten.

«eranlworllich für die Redacii»,, . a ’Jtb fp cr t>t. RotaNontprrsjendrucku. Verla,
der ü. Schelle über g 'ichen Poi-Buchdruckerei in " '

©cs&spslseiplciit des „ Wiesbadener Tagislaft ®̂ 28 . üsawesiiiser 1988.
Reichsbanlc -Disconto 5 ° o. (Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt .) Frankf . Bank-Disoontn 5

Zf.
8V»
3V«3. .
31/»
3*/»
8. .
3>/»
SV*
3V»
3. .
3'Ja
3. .
4. .
3. .
37,
37-
3V«
4. .
3hr
3. .
3*/s
3>/»
3*/«
31/»
1,° .
*5.
l Iä
3. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .

F:
4 . .
4,2.
4,2.
4 .2.
4.2.
*4.5

•4 V.
*3.
5. .
5. .
4 . .
4 . .
i.  .
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .

il . .

I:

Staats papiere.
Dtsch. Reichs-A. M

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »
» * » »
» » » »

Lad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. »
» » *

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83»
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Lohwed. 0hl . 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griecb.G.-A.v.90 »

» » kl. »
» » v.87»

Holland. Ohl. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » *

Oest . Gold -Hte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Ji.
» Tab .-A . »
» äuss . Sch uld £

Rum . amort . Rte . Ji
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » ÜUSS. »
» » v. 1894 Jk

Kuss. Ohl.v.1880 »
» »Eish.A.1-1l»
» 1nn.A.v.87 »
» St.-R.v.94 Rbl.

Selb. amor. G.-R. Ji
Spanier cpt. Ps.

» ult. »
»kl.  »

Türk. cons. Obi. Ji
» » Lit.B. »
» » »6.Fr.

94 80
95.
86 .80
94 .95
94 95
86 .80
93 .70
98 .20
92 .80
84 .50
92 .40

102 .80
83 .15
94 .70
94 .60
94 .55

94 .60
86.
97 .50
94 .10
94 .60

38 .10

42 .10

94 .80

58 .10
98.

97 .60
97 .70
97 .50
88.
36 .60
98 .90
24 .60
87 .45
87 .70
78 .70
72 .70
74.
78 .20
98 .60
89 .40

61.10

66.80

66.

25.40

4. . Dng . Gld .-Rt . 202 Ji 98 90
4'h » Eis .-Al. Gld. » 101 .55
i 'h » » » Silb . fl. 99 .75
4. . » St .-Rte . Kr. 91 .05
40- » Inv .-Al . v.88 Ji. 101.
4 . . » Grtmdentl . fl. 91 .50
5 . . Argent . v . 1887 Pes 79.
40- » v .88 innere Ji 68 .60
47» » v .88 äuss . £ 69 .80
47» Chilen . Gld .-Anl . Ji 83 .90
6 . . Cliin . Staats -Anl . £ 98 .50
5'/- » » » Ji 98 .40
5 . . » » » £ 90
4 . . Un .Egypt .- A .cpl . Fr. 105 .25
37- I ' riv . Fgypt .- An . » 100 .30
5 . . Mexik . cons . v . 99 .dt 98 .80
6. . » » 2ü40r » —
6 . . » » 408r » —
5 . . Aex .F .-Dl >.Tehnt . » —
3 . » in » , nst . P. 25 .30
Zl. » lädt , Ubligatiunen.
4 . . Wiesbaden 1900 M 101 .50
3 " ',> . 1898 » 92.

Zf.
4 . .
4 . .
4 . ,
4 . ,
4 . ,
4 . ,
4 . ,
4 . .
4 . ,
4 . .
4.
4 . .
4 . ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
A

Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Borl . Handelsg . ult.
Darrnst . Bank »
Deutsche Bank »
D . Genoss .-Bauk »
» Yereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Cr .- Ver.
Mitteid . Greditb.
Hat .-Bk . f . Dtschl.
Rnrnh . Yeveinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbnnk

» Hyp .-Bank
SchaatVhaus . B .- V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod .-Cr .-iik.
>V ürtt . Yeveinsbk.
Oesterr .- Ung . Bank
Oesterr . Länderbk.

» Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» Esk . u .W .-B.
Unioubk . in Wien
Wiener Bk .- Verein
Allg . Eis . likges.
D . Eft . u . Wchs .-Bk.
Hein . Hypoth .-Bk.
' t. fcoiit Ottomane

148 .50
188 .50
184 .6»
12105
149 .60
132 .70
191 .80
110.
119 .50
177.
146 .60
177 .90
127 .80
110.
131 .50
203 .30
134 .50
134 .10
141 .50
162 .40
129 .90
108 .80
155
139 .50
121 .55

268 .50

118.20
104 .20
115.
127.

il07.25
» » »D . » 22.40

Ung. Gld.-Rt. cpt. Ji. 96 .75 4 . . Ludwigsh .-Bexb. | 229.
» » » uit . » 4. . Lübeck -Büchen. 1137.
» » » 1012 » 98.15 4. . (ilarienb .-Hlawka 1 73.50

r

4.. Pfalz . 11ax bahn 145.
4 . . » Nordbahn 132 .50
4 . . Südd . Eisenb .-Ges. 154 .70
4.. Ver . Arad . Csa . ö. W. 114.
4 . . Lemberg - Czern . ult. 132 .30
4. . Oe6t .-Ung . St .-B. 140.
4. . » Südbahn » .. 26 80
4.. » Nordwest 115 .50
4.. » » Lit . B —
4.. Prag -Dux . Pr .-A . » 89.
4.. Raab -Oedonb . » —

4.. Gotthard -Bahn ult. 146 .40
4.. Jura - Simpl . Pr .-A. - '
4.. » St .-A . gar. 96 .10
4.. Schweiz . Central 154 50
4.. » Nordost 99.
4.. Verein . Schweizb. 93 .40
4.. Ital . Mittelmeer 98 .70
4.. » Meridionnles 131 .20
4.. W' estsicilianer 30.
4.. Luxemb . Pr .-Henri 109 .90

Zf. 1 ndutirie - jlcüen.
4. . Anglo -Ct .-Guano 92 .80
4 . . Bad . Anil . - u . Sodaf. 390 .50
4. . » Zuckerf . Wagh. 70 .30
4. . Brauerei Binding 235.
4 . . » Duisburg 125.
4 . . » Eiciib (Mannh .) I/O.
4 . . » z . Esfligbauß 89.
4 . . » Frkf .(Henninger) 184.
4 . . » » ( Pr .-A .) 140.
4. . » Kalk (v. Bardh .) 1.12.
4 . . » Kemp ff 135 .60
4. . » Mainzer Act. 247 .10
4. . » Park Zweibr. 111 .20
4. . » Stern , Oberrad 250.
4 . . » Storch , Speyer 107 .80
4 . . » ver . Griiö ’ & Sgr. 105 .90
4 . . » Werger 88.
4 . . Brauhaus Nürnberg 126 .50
4 . . Cementw . Heidelb. 139.
4 . . Obern . Fahr . Griesh. —
4. . » Goldenbg. 184.
4. . » Weiler ter Meer 197.
4. . » Albert 167.
4 . . Dpfkörnb . u . Hefef. —
4. . D . Gld .- u . Silb .-Scb. 229 .90
4. . ADgem . Elekt .-G. 212,
4 . . lut . Elektr . G. W' ien —
4. . Elect . A . Schuckert 188 .50
4 . . Helios Elektr . - Ges. 103.
4 . . Elektr . Aul . ( Köln) 56 .50
4 . . Farbwerke Jiöciist 339.
4 . . Fiiziabrik Fulda 114 .80
4. . Frankf . Baubank —
4. . » Hotel —
4. . » Trambahn —
4. . Gelsenk . Gussst. 136.
4 . . Kölner Strassenb. 216.
4 . . Nordd . Lloyd 115 .75
4. . Nied . Leder f. Spier 167.
4. . Röhrenk .-F . Dürr —

4. . Oelfabriken Ver . D. 107 .30

4. . Schnhst .Ver . Fulda 130.
4. . Siem . Glasindustr. 243.
4 . . Spinn . Hütten hm. 91.
4. . Verlagsanstalt D. 135 .80
4 . . Verl . u . Dr . Köln. —
4. . » » Strassb. 114 .50
4. . Wessel , Prz . u . Stg. 85.
4. . Westd . .Tute - Spinn 62.
4 . . ZellstofHb . Waldh. 227.
4. . Zollstoffv . Dresden 88.
Zf. ISeryft * erli « * iclleit.
4 . . Bochum .Gussstfthl. 186 .90
4. . Concordia , Bgb .-G. 286.
4. . Courl Bergw .-A .-G. —
4. . Gelsenkirch. 190 .80
4. . Harpener Bergbau 181 .50
4. . Libern .- Bergw .-G. 202.
4. . Hugo b . Buer i . W.
4 . . Kaliw . Aschersleb. 149.
4. . » W esteregeln 222 .30
4. . Masaen , ligb .-Ges. —
4. . Oest , Alpine Mont. 215.
4. . Iiiebeck . Montan —
4. . Ver Köm ; I, »nrfth. 206 .60

Zf , Prier . - ObliqatiOHPn.
5.. Albrecht Gold Ji —
4.. » Silber fl. 94 .50
4.. Böhm .Nord . Gld . Ji —
4.. » West S!b. » —
4.. » » Gold M —
4.. Elisabeth stpfl . » 96.
4.. » 8t fl*. » 98 .80
4.. Franz -Josef 8 !b . fl. 95 .50
4.. Gai .C.-Ldw . Silb . » —
4.. Oest .Localb . Gld . Ji. —
0. . » Nord west » —
5. . » Lit . A , Silb . fl. 108 .20
5. 0 > » B , » » 108.
0. . » Süd .Lomb .Gd. 102 .95
4.. » » » »Ji 91.
3.. » » » »Fr —
3.. » » »1871 » » 71 .90
0. . . Ung . StBb . U . fl. 108 .10
4.. » » » » Ji 98 .60
3.. » » 1-8 Eni . Fr 88 .95
3.. » » 9 » » 86 .50
3.. » » V. 1885 » --
3.. » » Erg .-N . » —

ö. . Prag .-Dux . Gold Ji 103 .30
3.. > * » » 77 .10
3.. Raab -Oedb . » » 72 .50
4. . Rudolf Silber fl. —

4.. Rud . (Salzkgtb .) Ji 98 .80
0. . Ung . Galizische fl. 195 .10

2,4. Ital . gar . E .-B . Lire 57 .80
2,4 . » » 500r —
4 . . » Mittelmeer » 92.90
2,4. Livorneser » 59 .95
4 . . Toscan . Central » 94 .70
5. . Westsic . v. 1879 » 97 .90
D. . » v . 1880 » —

37, Jura , Bern , Luz . » 96.20
8*1* Gotthardbahn Fr. 93 .90

3. . Gr .IlußH. E- B.-G n
4 . . Russ . Südwest » —
4. . Rväsan - Uralsk . Ji 95.
5 . . Ana +olisohe » 97 .20

Zf. ,tm . Kiaeiib . - Itond ».
4 . . Brunsw . & W.  1938 82 .80
47» Calif .Pac . I .M. 1912 —
0. . Calif . u . Oreg . I . M. —
6. . do . (JoaqVall ) 1900 —
5 . . Chic .Burl .Nbr .1927 —
6. . »Milw - St .Paull910 - 1
4 . . » » » » 1921 118 .55]
4. . , . » » 1989 —
4. . Chie «liock .Isl . 1988 —
4 *'1 Denv .&UioGr . 1935 107 .10
4.. * * » * 1936 98 .50
5.. GeorgiaCenfcr . 1937 93 .30
4.. Illinois Centr . 1953 103 .60
3.. Louisv . & Nsh . 1923 125.
6 . . » » » 1980 69 .20
6. . NorthPac .l .M. 1921 —
4. . do . Prior .L . 1997 104 .20
3 . . do . Gen . » 2017 70 .75
5. . Oreg .-Cal .I .M.19ä7 100 .30
4 . . Oreg .Rw -Nav . 1946 —
6 . . Missouri Cons . 1920 US.
6. . SouthPcCal . 1905/6 108 .20
5. . Wst .N - y - Ph . 1937 120 .20
3 . . * * Gen .M.&C. 94 .40

ZI. t ' lautlliriel 'c,
4. . Bayr .V rb . Mneh . Ji 99 .80
3 l/a » » » » 91 .30
4.. N ürnb . » Pfdbr . » 99 .30
31 , » » » » 91 .40
4.. B . Hjp .- u .W .-B . » 100.
3 \2 » » » » » 92 .40
4.. D . Grundscb .-B . » 75 .10
4.. Fkt . llyp . S .XIY . » 99.
4.. , » » XVI . » 100 .50
37 - » » » HI . » 91 .80
37 » » . » XV . , 92.
4.. Ldw .Crdhk . Fkf . » 98 .70
4.. Hyp .-Bii .i.Hb . » 98.
i 'h » » » 90.
4.. » » * 90 50
87- Meining .Hyp -B . » 90 .50
4. . » H .-B . unk . 1900 98 .50
37- » » 1905 M 91.
87 - Mttld .Bodc .Greiz» 90.
4. . Nass .Ldb . Lit . Q » 100.
3 » - » versch . Lit . » 94 .50
6'j-i • Ldb . Lit . MN » 94 .50
i 'h » » » F » 94 .50
3. . » » » 0 » 87.
4 . . Ptäiz . H .-B . v . 86 » 99 .70
37- » » » 91 .40
4 . . Pomm .li .- A .- B . » 97 .50
37- Pommer . A .- B . » 90 .50
37- Pr . C.- B.- l 'f .86u .89 90.
3H- » 94 unk . b . 1900 M. 90.
37- . 96 » » 1906 » 90 .20
4 . . , 90 » » 1900 . 98 .30

4. .
3V,
3 l/a
4. .
4. .
4. .
3 ' /t
4. .
3>>>
4. .
3 1/»

Pr . 99 unverlsb . M.
» O.- Ubl 87u .9t .
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H .- Ö. S. 8 - 12 »
» » »15-18»

Rhein .Hyp .- llk . »
» » » »

Süd .B.- Cd .Mnoh .»
» » » »

Schwod .R-H .-B ..K

100.
90.20
90.30
89 20
89.20
99.50
90.60
99.86
91,40
97.

Zf.
laieliRUNlougitt.

Verainal . ln Prooanton
4. . Bad . Prä, » . Th . 100 —
4. . Bayer . » » 10Ö 158.
5. . Don .Regul . ö .fl.100 —
37- Goth .Pfd . I . Th .lÖO —
3 */a » » H . » 100 107 .20
30, Köln - Mind . Th .100 133 .75
3. . Madrider Fr . 100
4. . Mein .Pr - Pf .Th .100

Oest . v.1854 5.fl.2o0
132 .10

3,2
4. . » » 1.860 » 500 135 .15
3. . Oldenburger Th .40 129 .45
20, Stnhlw -R .- G .fl.150
— Türk .Fr400 (i .C.76) 108 .20
OnverairuUobe per Stucit.— Aufibitch - Gunz . U.7 —
— Augsburger » 7 25 .80
— Braunsehw . Th . 20 129 .50
— Finh 'indischeTJi .lO 63.
— Freiburger Fr . 15 25.
— Genua Ls . 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 14 .85
— Meininger fl. 7 —
— Neucliäteler Fr . 10 —

Oesterr . v. 64 fl. 1.00 354.
— » Credit » 58 » 100 346.
— Pappenheimer fl. 7 - ,
— Ong . Staats ö. fl.100 235.

Venefcianer Le . 30 —

U > « h »el , kurze Siebt.
Amsterdam . 169 .25
Antwerpen -Brüssel . , 81 .20
Italien 76 .90
London . 20 .42
Paris . 81 .40
Schweizer Bankplätze . 81 .05
Wien. 1 84 .85

Gultl n . fapiergelit.
2ü -Franken -Stücke . . 16 .26
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.59
iängl . Sovereigns . . . .  20 .39
Uuss . Banknoten . . . 216.
Amerik . » . . . 4 .19
Französ . » . . . 81 .35
Oesterr . » . . . 84 .85

* bedeutet ohne Zinsen.
Cuiupt .-Not . Dclischn . Cour ».
Litirno-Rotir. erster (Jours.

Ml
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Trauringe
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Silberwaaren.
Wilhelm Engel ; Juwelier, X̂ ailggasse ft> gegenüber der Schiitzenhofstrnsse. 13061

Reste von

Kleiderstoffen
Will M Af

stein&VoBler,A.-G.
(älteste Annoncen-Expedition) ,

Wiesbaden, 7. Adolphsallee 7.
Annahme und Ausführung von

Inseraten in alle
Tage9 - Zeitungen , Fachschriften,
Familien-, lllustrirte, Witzblätter,

Kursbücher, Kalender etc.
PSFf zu Originalpreisen. "IjW

1332ii

IÜ »; SST® 4TWK
S «r en «cit , Kirchpasse 38._ 14707

f£ tiirtÄrr *ti ä 5 Mk, Handtuchhalter
vtlülJClllI von Mk, 1,20 an empfiehlt

eieorsj iEoliinge r , Achwalbadierstr.25. 15173

Neuen Berfntz,
feinste Würze fiir Gansbraten , ä Packet 10 Pf.
entpf. Moilatl . . Michelsbc a 14 . 15832

Ausverkauf grosserVorräthe schwarzer , einfarbiger und
gemusterter Stoffe in nur besten Qualitäten, für jeden Zweck passend,

za uiiiiwiliiilidi billigen Freisen.
Best empfohlene Kaufgelegenheit für Weihnachts-Geschenke.

S . Guttmann & Co .,
Weiber8.

Langgasse 50,
Ecke d.Kranzplat*
empfiehlt zu

Weihnachten
sein grosses Lager in

Juwelen, Goid-
und

Silberwaaren.
Trauringe.

Feinste
|ScSzzZZmm  ^ US"

Ehrung
_ ^ im

eigenen
Atelier.

itllerbilligste Preise. 15913

Der alljährig Hilf cillHlSll stattfindende

Verkauf zurüefegesetzter Gegenstände
hat von heute ab begonnen.

Zum Verkauf kommen:

Damen- und Herren-Toilette-Necessaires,
Damen- und Herren-Reisetaschen mit compieter Toilette-Einrichtung.

Eine grössere Parthie

Handtaschen — Reisetaschen — Reisekoffer.
Eine grosse Parthie

Portemonnaies— Cigarren- u. Cigaretten-Taschen— Damentäschchen—Visitenkarten- u. Brieftaschen,
Nähnecessaires— Albums— Photographierahmen in allen Grössen— Schreibmappen— Cassetten,

Aktenmappen— Spiegel— einige Schildpatt- u. Elfenbeingarr.ituren etc. etc.
Säimntliche Stücke gediegen , sorgfältig gearbeitet , werden gJHJISK 1111tff PfOlS abgegeben.

Ed. Boseuer, Wiesbaden,Telephon 585.

Hauptgeschäft : Kranzplatz No . 1.

Telephon 585.

Zweiggeschäft : Wilhelmstrasse No . 42.
15908

Weihnächte -Ausverkauf
Haiti en «Confection 9
Kinder -Confection.
II erresi -Confectiou,
Tuchen , Buckskins,
Kleiderstoffen

und allen sonstigen
Flau ufaeturwaaren.

Carl Meilinger,
Ecke Ellenbogen - und j¥eug *asse.

Meine 6 Schaufenster bitte zu beachten . | 15099
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